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ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Wochenblatt für Annaburg ind die um

Sonnabend, den 19. Jannar 1929.

Amkliches

Publikations Organ

liegenden Gemeinden

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reblameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

Telegr. Adreſſe Zeitung Annaburgbezyalle.

32. Jahrg.

Der dritte König in Afghaniſtan
Kabnl im Beſitz der Aufſtändiſchen.

Auch der neue König abgelehnt.
Was ſich zurzeit in dem vom Bürgerkrieg zerriſſenen

Afghaniſtan eigentlich abſpielt, läßt ſich bei den ſich wider
ſprechenden und ſichtlich beeinflußten einlaufenden Nach
richten vorläufig nicht mit Gewißheit feſtſtellen. Das eine
ſcheint ſicher zu ſein, daß ſich die umkämpfte Hauptſtadt
Kabul nunmehr in den Händen der Aufſtändiſchen be
findet. Nach London wurde berichtet, die Aufſtändiſchen
ſeien Herren der Stadt und die Kämpfe hätten vorläufig
aufgehört:

Beſonders intereſſant iſt die an dieſe Nachricht ge
knüpfte Mitteilung, die Rebellen mit ihrem Führer Bachait
Sayo an der Spitze lehnten auch den nach Aman Ullahs
Rücktritt zum Nachfolger gekrönten Bruder Jnajat Ullah
ab und wollten Bachai Sayo ſelbſt zum König ausrufen.
Danach würde es ſich nicht mehr nür um den Widerſpruch
gegen die von Aman Ullah verſuchten Reformen, ſondern
um die Vertreibung der bisherigen Dynaſtie überhaupt
handeln.

Und ein vierter Anwärter.
Es konnte nicht weiter auffallen, daß alsbald nach

der Meldung von der Eroberung Kabuls durch die Auf
ſtändiſchen berichtet wurde, der Führer der ſiegreichen
Stämme habe nun auch den Bruder und Nachfolger

Aman Ullahs, der ſich der Herrſchaft ganze drei Tage er
freute, geſtürzt und ſich ſelber die Krone aufs turbanum
wallte Haupt geſetzt. Bachai Sayo, der Sohn eines
Waſſerträgers, ſoll ſich großen Anſehens bei der neue
rungsſeindlichen Bevölkerung und den Unterführern er

freuen. Er iſt unter dem Namen Chalib Ullah Ghaſi
ſchleunigſt gekrönt worden. Jn Kabul ſoll angeblich voll
ſtändige Ruhe herrſchen.

Gebäude der ausländiſchen Geſandtſchaften würden von
Truppen der Aufſtändiſchen bewacht. Die Haltung der
Rebellen gegenüber den Ausländern ſei durchaus freund
ſchaftlich.

Mehrere afghaniſche Fürſten, die nach Jndien ge
flüchtet waren, ſind von den Engaländern nach Birma ge

Geſtürzte Größen.
Gefallene Größe im Silberhaar. Steine im Wege.

Was die Glocke geſchlagen hat.
Ein König und ein General haben dieſer Zeit,

die ſich im Umſturz aller Dinge, in der Umwertung aller
Werte gar nicht genug tun kann, ihren Tribut zahlen
müſſen.

Ein König allerdings fernab im zentralaſiatiſchen
Höhengebiet, wo engliſche und ruſſiſche Großmachtinter
eſſen ſich von alters her kreuzten und wo von freiheits
durſtigen Auflehnungen gegen abſolutiſtiſche Herrſcher
gewalt bisher noch niemals ſo recht etwas zu ſpüren war.
Aber Aman Ullah, dem bei ſeinem vorjährigen Beſuch
in Deutſchland von den verſchiedenſten Seiten auffällig leb
hafte Aufmerkſamkeiten gewidmet wurden, hat die Moder
niſierung ſeines Landes und ſeiner Untertanen offenbar
vom unrichtigen Ende her betrieben, und die Fehler, die
ihm außerdem dabei noch mit unterlieſen, haben ſich ſeine
heimiſchen und vielleicht auch ſeine auswärtigen Gegner
geſchickt zunutze gemacht mit dem Erfolg, daß er heute
ünſtet und flüchtig irgendwo an den Grenzen ſeines
Reiches umherirrt, wenn er nicht mittlerweile gar ſchon
einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.

Und der General, der ſozuſagen über Nacht geſtürzt
wurde und ſich heute einſam und verlaſſen fühlt, kaum
wiſſend, wo er fortan ſein Haupt niederlegen ſoll, iſt aller
dings nur der Oberbefehlshaber der über die ganze Welt
verbreiteten Heilsarmee geweſen. Aber dieſer greiſe
General Booth hatte immerhin auch etwas zu be
deuten an der Spitze einer Organiſation, der es gar nicht
um äußere Machtmittel und Gewalt, um irdiſche Güter und
Weltherrſchaft zu tun iſt, die „nur“ auf Eroberung der
Seelen ausgeht, auf Rettung der Armen und Beladenen,
denen die Verſuchungen dieſer Welt am eheſten gefährlich
zu werden drohen, auf Linderung der Not gerade dort, wo
ſie am ſchwerſten zu faſſen. am mühſeliaſten zu bekämpfen

Die Bazare ſeien geöffnet, die

bracht worden, um ſie wegen des Aufſtandes in Afgha
niſtan möglichſt weit von Afghaniſtan zu entfernen. Der
geſtürzte Dreitagekönig Jnajat Ullah und ſeine Familie
haben auf Grund einer Vereinbarung mit dem neuen
Emir in engliſchen Flugzeugen Kabul verlaſſen. Sie ſind
auf dem Wege nach Kandahar in Peſchawar eingetroffen.
Jhre perſönliche Sicherheit ſoll ihnen durch einen Ver
trag von den Siegern verbürgt worden ſein. Der neueſte
König habe Befehl zur Verhaftung des afghaniſchen
Prinzen Mohammed Omar Khan, gegeben, der ſich
in der Nähe von Dſchellalabad aufhält. Der Prinz ſoll
verſuchen, mit einem Truppenteil nach Kabul zu mar
ſchieren, um ſich dort zum König zum vierten augen
blicklich ausrufen zu laſſen. Der neue König hat die
Vertreter der Stämme empfangen und erklärt, er wolle
eine militäriſche Expedition nach Kandahar entſenden,
um auch Aman Ullah verhaften zu laſſen. Die Expedi
tion werde von einer Diviſion Infanterie mit Artillerie
und Fliegern durchgeführt werden.

Die Streitmacht.
Der Kette Emir verfügt jetzt über 15 000 gut

ü e ält. die Orduun ermutet, daß er zu
Habib Ullah Ghaſi hat er wahrſchein

lich angenommen, um darauf hinzuweiſen, daß er zu einer
Stellung emporgeſtiegen iſt, die der Stellung Kemal
et in der Türkei und Riza Khans in Perſien ent
pricht.

Aman Allah will kämpfen.
über die Flucht liegen keine beſtimmten Berichte vor.

Sicher ſcheint nur zu ſein, daß er wahrſcheinlich in Kan
dahar eingetroffen iſt, wo er von der Königin Suraja und
deren Mutter empfangen wurde. Auf ſeinem Palaſt ließ
Aman Ullah die Königsſtandarte hiſſen. Es wird be
hauptet, der König habe ſeine Flucht nach Kandahar, die
ſich über 500 Kilometer erſtreckt, zu Pferde ausgeführt. Er
wolle die Stämme um Kandahar organiſieren, um mit
Einſetzen des Tauwetters im Frühjahr einen neuen Feld
zug gegen Kabul einzuleiten. Aus Kandahar verlautet
weiter, die Frau Aman Ullahs, die vertriebene Königin
Suraja, erwarte demnächſt Familienſegen.

iſt, in den Elendsquartieren der großen Städte, wo Trunk
ſucht, Ausſchweifungen und Verbrechen aller Art immer
wieder friſch hereinſtrösmende Volkskräfte in ihren Bann
ziehen.

Die Dynaſtie Booth“ iſt abgeſetzt worden, mit Mehrheits
beſchluß, und es wird der gefallenen Größe im Silberhaar
kaum etwas helfen, daß er ſich dem Beſchluß ſeines Oberſten
Rates nicht fügen, ſondern Widerſtand leiſten will unter
Berufung darauf, daß ihm unrecht geſchehe, das er nicht
leiden wolle Da iſt Aman Ullah klüger geweſen,
indem er ſich anſcheinend mit guter Miene in das unver
meidlich gewordene böſe Spiel fügte und ſeinem älteren
Bruder freiwillig den von ihm ſchon wieder verlorenen
Platz einräumte, der ihm als einem Abtrünnigen, als
einem den Sitten und Gebräuchen ſeines Landes untreu
gewordenen Förderer der weſtlichen Ziviliſation ſtreitig
gemacht wurde. Der wirkliche Krieger, der ſich erſt im
blutigen Kampf gegen die Aufſtändiſchen zu behaupten
ſüchte, ſtreckt die Waffen, während der ſonſt ſo friedliche

Heilsarmeegeneral ſich halsſtarrig zeigt und ſeine Wider
ſacher am liebſten mit Gewalt aus dem Felde ſchlagen
möchte. Die grauſame Zeit, in der wir leben, ſchreitet
über dieſen wie über jenen kaltlächelnd ohne jedes Mitleid
zur Tagesordnung hinweg, ungeduldig ſchon der neuen
Senſationen, die ihr danach in den Schoß fallen ſollen

Ob wohl die „Enthüller“, die die in England vor
genommene Veröffentlichung der geheimen Denk
ſchrift des Reichswehrminiſters über dieNot wendigkeit des Panzerſchiffbaues ermöglichten, damit
Herrn Gröner ein Bein ſtellen wollten? Oder ſollte es
bei der Londoner Veröffentlichung weniger auf Herrn
Gröner als darauf abgeſehen ſein, uns im Angeſicht der
neuen Reparationsverhandlungen mit den Gläubiger
ſtaaten einige unbequeme Steine in den Weg zu wälzen?
Man kann doch wohl ſagen, daß es auf ein Hemmnis
mehr oder weniger ſchon nicht weiter ankommen kann.
Herr Poincaré ſteht wieder groß da im Kreiſe ſeiner neu

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichstag ift zum 24. Januar zur neuen Sitzungsperiode einberufen worden. Fituna
Die Reparationskonferenz ſoll nunmehr, nachdem alle

Vorfragen erledigt ſind, wahrſcheinlich unter Owen Youngs
Vorſitz in Paris am 9. Februar zuſammentreten.

Auch der an Aman Ullahs Stelle getretene Bruder des
Geſtürzten iſt von den Aufftändiſchen aus Kabul vertrieben
worden, die ihren Führer zum König gekrönt haben.

Drei Eiſenbahnzüge ſtießen in Maryland infolge Nebels
zuſammen. Vier Eiſenbahnbeamte wurden getötet und zahl
reiche Perſonen verletzt.
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gefeſtigten Kammermehrheit und ſeiner internationalen
Bewunderer, und ſeitdem Parker Gilbert der Welt
erzählt hat, daß es kaum einem Volk in Europa ſo gut
geht wie uns Deutſchen, wiſſen wir ja wohl ungefähr was
die Glocke geſchlagen hat. Daß der Reparationsagent die
ihm zugeſchriebene Abſicht, demnächſt aus Berlin zu ver
ſchwinden und in einem Newyorker Bankhaus Unterſchlupf
zu ſuchen, dementieren läßt, iſt vielleicht zu bedauern Man
kann finden, daß er ſich um ſeine Auftraggeber bereits
mehr als hinreichend verdient gemacht hat. Dr. Sy.

Reparationskonferenz am 9

Nach Pa g erſte SitzungSachverſtändigenkonferenz zur Regelung des Schulden
problems am 9. Februar in der Bank von Frankreich in
Paris ſtattfinden. Jn Newyork erklärte Staats-
ſekretär Kellogg dem engliſchen Botſchafter, daß die Re
gierung der Vereinigten Staaten der Wahl Youngs
und Morgans zuſtimme. Der engliſche Botſchafter
reiſte ſofort von Waſhington nach Newyork ab, um die
beiden Erwählten amtlich einzuladen

Über ihre Arbeitsweiſe ſoll die Sachverſtändigen
kommiſſion ſelbſtändig nach ihrem Zuſammentritt ent
ſcheiden, auch darüber, ob die nächſte Sitzung oder ander
weitige Sitzungen in Berlin abgehalten werden. Jn
der erſten Sitzung ſoll der Vorſitzende gewählt werden,
für den man wahrſcheinlich den Amerikaner Owen
Youn g beſtimmen wird.

Parker Gilbert bleibt.
Ende Januar nach Europa zurück.

Der Reparationsagent Parker Gilbert hat auf Anfrage
von ſeinem Erholungsaufenthalt in Louisville im Staate
Kentucky aus an den Vertreter der „Britiſh United Preß“
folgende Antwort geſandt: „Die Berichte über meinen Rück
tritt ſind vollkommen frei erfunden Jch kehre am
26. Januar nach Europa zurück, um meine Arbeit als
Generalagent für die Reparationszahlungen wiederaufzu

nehmen.“

Die Erneuerung des Reiches.
Eine Entſchließung.

Die in der Jahresmitgliederver ſammlung des „Bundes
zur Erneuerung des Reiches“ (Lutherbund) gefaßte Entſchlie
ßung ſtellt feſt, daß die öffentliche Ausſprache eine An
näherung in ſehr weſentlichen Punkten bereits ergeben hat.
Das Reich-Prevpßen-Problem iſt in übereinſtimmung
mit den Darlegungen des Bundes als Schlüſſelfrage erkannt
worden. Der Bund erklärt ſich für eine Geſamtlöſung, die ſo
wohl Norddeutſchland wie Süddeutſchland umfaßt, die der
geſchichtlichen Entwicklung in den verſchiedenen Reichsteilen
und dem Beſtehenden, das lebenskräftig iſt, Rechnung trägt
Zur Durchprüfung des geſamten Zuſtändigkeitsproblems ſind
in den Sitzungen des Vorſtandes und des Arbeitsausſchuſſes zu
ſammenfaſſende Grundlagen für die weiteren Arbeiten ge
wonnen worden, die beſonders auf eine Stärkung der Selbſt
verwaltung und Selbſtverantwortung und auch auf eine zu
erreichende Klärung und Sicherung der Zuſtändigkeitsver
teilung hinzielen.

Reichsland Heſſen.
Zur Neugeſtaltung des Reiches

Der heſſiſche Innenminiſter Leuſchner veröffent
ltcht zum Reichsgründungstage einen Vorſchlag zur
Reichsreform im rheinmainiſchen Wirtſchaftsgebiet. Der
Weg zum Einheitsſtaat führe über den Main. Auf der
Grundlage der bisherigen Ergebniſſe der Länderkonferenz
könnte im rhein mainiſchen Gebiet bereits jetzt ein prak
tiſcher Anfang in der Neugeſtaltung des Reiches gentacht
werden. Die Vorſchläge lauten im weſentlichen
U Heſſen erklärt ſich offiziell zum Reichsland. Mit

feinem Einverſtändnis übergibt das Reich diejenigen Teile der
Verwaltung. in denen das Reich noch keinen eigenen Ver



waltungsapparat beſitzt, zur auftragsweiſen Ausübung an
Preußen. 2. Preußen gliedert davon die zum rhein
mainiſchen Wirtſchaftsgebiet gehörigen Teile von Heſſen-
Naſſau aus, die mit dem bisherigen Gebiet von Heſſen zu
dem neten Lande Heſſen verſchmolzen werden ſollen. 3. An
der Spitze ſteht ein Landespräſident mit Landtag. Der
Landespräſident wird von der Reichsregierung beſtellt im
Einvernehmen mit dem Landtag. Beim Landespräſidenten
werden die bisherigen neben- und übereinanderſtehenden
Länder und Reichsregierungen zuſammengefaßt. 4. Das
Reich gibt ebenfalls im Wege der Auftragsverwaltung von
der reichseigenen Verwaltung ſo viel an das neue Land ab,
daß es gerade noch den Einfluß auf die Exekutivgewalt be
hält. 5. Bei den übrigen Verwaltungszweigen wird eine
Verbindung mit Preußen erſtrebt.

Wenn Preußen auf dieſen Vorſchlag einginge, wäre
damit die Brücke zum Einheitsſtagt über den Main ge
ſchlagen. An Hand eines ſolchen Beiſpiels könnten auch
die anderen Länder Norddentſchlands nachfolgen. Durch
ein ſo entſtandenes „Nordvdeutſchland“, das kein groß
preußiſcher Block, ſondern für ein Sechſtel ſeiner Bevölke
rung bereits dezentraliſiert verwaltet würde, wäre die
Gefahr der Mainlinie gebannt.

Oſtpreußiſche Landwirtſchaſtsnot.
Mahnung zur Einigkeit.

Jn Königsberg wurde die außerordentliche Vollverſamm
lung der Landwirtſchaftskammer abgehalten. Präſident
Brandes gab einen Überblick über die Fehlbeträge und
Schuldenlaſten, denen die oſtpreußiſche Landwirtſchaft verfallen
ſei. Die Oſtpreußenhilfe und andere Notprogramme könnten
keine wirkſame Hilfe bringen. Man müſſe vielmehr ein Renta
bilitätsprogramm durchführen und weiter Maßnahmen, um
die Betriebe bis dahin über Waſſer zu halten. Das Renta
bilitätsprogramm müſſe eine

Laſtenſenkung und angemeſſene Preiſe
für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe enthalten. Wenn der feſte
Wille in Deutſchland da ſei, die Landwirtſchaft zu erhalten, ſo
würden ſich auch Mittel und Wege finden, um dieſes Ziel trotz
aller ausländiſchen Gefahren zu erreichen. Der Präſident ſchloß
mit der Feſtſtellung, daß auch andere Berufsſtände der Pro
vinz Oſtpreußen bereits die Not der Landwirtſchaft einſähen
und daß Wirtſchaftskreiſe des Reiches, beſonders aber die
amtlichen Stellen und der Reichspräſident, ſich außerordentlich
für die oſtpreußiſche Landwirtſchaft eingeſetzt hätten.

Namens der Reichs und Staatsbehörden dankte Ober
präſident Dr. Siehr für die Einladung zur Teilnahme an
der Tagung. Er betonte, daß die Reichs und Staatsbehörden
gewillt ſeien, über die Oſtpreußenhilfe hinaus die oſtpreußiſche
Landwirtſchaft zu unterſtützen, und ſchloß mit einer Mahnung
zur Einigkeit.

Selbſthilfe der Landwirte.
Ein pommerſcher Aufruf.

Bei der Hauptverſammlunng der der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Pommern angegliederten Ver
eine in Stettin waren Kammerpräſident v. Flem
m in g, Generalfeldmarſchall v. Mackenſen, der Ober
präſident der Provinz Pommern, Oberbürgermeiſter Dr.
Ackermann ſowie die Spitzen der Reichs und Staats
behörden anweſend. Kammerpräſident v. Flemming
hielt eine Rede über die Lage der Land wirtſchaft. Er

n und die
r uber die

Entwicklung der Landwirtſchaft eingetroffen ſeien. Er
würdigte die Notſtandsaktion auf Grund der Mißernte
des Jahre 1927. Dieſe Aktion müſſe dankbar anerkannt
werden, habe ſie doch einer Anzahl von Landwirten das
Durchhalten bis zur neuen Ernte ermöglicht. Zur vollen
Auswirkung hätten ſich aber wirkungsvolle Maßnahmen
zur

Wiederherſtellung der Rentabilität
anſchließen müſſen, die leider ausgeblieben ſeien. Das
Schieleſche Notprogramm habe ſich vor allem hinſichtlich

der Hebung und Stabiliſierung der Schweinepreiſe be
währt. Es habe den ſchlüſſigen Beweis erbracht, daß vor
allein auf dieſem Gebiete die Selbſthilfe der Landwirtſchaf
größte Ausſicht auf Erfolg habe. Jn ſeinen Schlußaus-
führungen über das, was geſchehen müſſe, umriß der
Redner die Staatshilfe, wie ſie nach Auffaſſung der Land
wirtſchaft ausſehen müſſe: zweckmäßige Handelspolitik und
gerechte Ab wägung der Stenern und ſozialer
Belaſtung, Förderung der Selbſthilfe der Landwirtſchaft
Zum Schluß verlas der Kammerpräſident einen Aufruf, in
dem von Pommern aus die land wirtſchaftlichen Ver
eine des Reiches aufgefordert werden, ſich in eine Spitzen
organiſation zuſammenzuſchließen, die die Aufgabe haben
ſolle, alle Maßnahmen zu beraten, die zur Selbſthilfe der
Landwirtſchaft notwendig ſeien.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Nächſte Reichstagsſitzung 24. Januar.
Der Alteſtenrat des Reichstages hat beſchloſſen, die

nächſte Reichstagsſitzung am Donnerstaäg, den 24. Januar,
ſtattfinden zu laſſen. Als Beratungsſtoff liegt für dieſen
Tag der Geſetzentwurf über die Wartegeldempfänger vor.
Am 25. und 26. Januar ſoll dann das Steuervereinheit
klichungsgeſetz beraten werden. Montag, der 28. Januar,
bleibt wegen des Parteitages der Wirtſchaftspartei
ſitzungsfrei. Am 29. Januar wird der Reichstag voraus
ſichtlich wieder zuſanmtmentreten, um die neue Vorlage der
Regierung über die Verſorgung der Kleinrentner zu be
handeln. An den folgenden Tagen ſoll dann die Hand
werkernovelle zur Gewerbeordnung auf der Tagesord
nung ſtehen. Das Reichskabinett verabſchiedete den
Reichshaushalt und die ſeine Deckung betreffenden Vor
lagen faſt unverändert in der Faſſung des Reichsfinanz
miniſters Dr. Hilferding. Der Reichshaushalt wird nun
mehr unverzüglich dem Reichsrat bzw. dem Reichswirt
ſchaftsrat zugeleitet werden.
Rechts verhältniſſe der Wartegeldempfänger.

Jm Reichsrat wurde der Geſetzentwurf über Ande
rung der Rechtsverhältniſſe der Wartegeldempfänger an
genommen. Durch die Vorlage ſoll die übergroße Zahl
der Wartegeldempfänger herabgeſetzt werden. Sie enthält
Vergünſtigungen für ſolche Wartegeldempfänger, die frei
willig in den Ruheſtand treten. Ferner iſt für diejenigen,
die 60 Jahre überſchritten haben, eine Zwangspenſio
nierung vorgeſehen. Vorgeſehen wird auch in ſtärkerem
Maße als bisher ein gewiſſer Zwang für die Ubernahme

Hrausſagen
ataſtrophakene will gl

von Amtkern. Die Betreffenden ſollen auch genötigt ſein,
Amter minderen Grades anzunehmen, wenn dieſe ihrer
Berufsausbildung entſprechen
Der 27. Januar in Doorn.

Die Generalverwaltung des vormals regierenden
preußiſchen Königshauſes teilt mit: Aus Anlaß des 70.
Geburtstages des Kaiſers werden bereits im
Laufe der Woche vor dem 27. Januar einige Vertreter
größerer Organiſationen, u. a. der Generalfeldmarſchall
von Mackenſen als Vertreter der alten Armee und
Herren der alten Umgebung dem Kaiſer perſönlich in
Doorn ihre Glückwünſche darbringen. Der 27. Januar
ſelbſt wird in aller Stille ausſchließlich als ein Familien
feſt begangen werden. Dazu werden außer den Geſchwiſtern
des Kaiſers ſämtliche Kinder, ſelbſtverſtändlich auch die
jenigen der Kaiſerin, Schwiegerkinder und Enkel des
Kaiſers erwartet und vorausſichtlich auch der König
von Sachſen Alle größeren Veranſtaltungen, ins
beſondere Kundgebungen aus Anlaß dieſes Geburtstages,
ſollen im Hinblick auf die Umſtände, unter denen der Kaiſer
dieſen Tag in Holland begeht, auf ſeinen ausdrücklichen
Wunſch hin unterbleiben.
Das Arbeitsſchutzgeſetz.

Der Reichsrat verabſchiedete die Arbeitsſchutz
geſetzesvorlage. Die Vertreter von Bayern,
Württemberg und der Vertreter der Provinz Weſtfalen
ſtimmten gegen die Vorlage. Der Antrag der Reichs
regierung, die Beſtimmungen über den Koſtenerſatz zu
ſtreichen, wurde angenommen. Die Ausnahmebeſtim-
mung, die dem Arbeitsminiſter das Recht gibt, die geſetz
lichen Beſtimmungen über die Arbeitszeit im künftigen
Geſetz für Betriebe bis zu fünf Arbeitern aufzuheben,
wurde mit den preußiſchen Stimmen aufrechterhalten.
Aufhebung preußiſcher Polizeivorſchriften.

Zur Bereinigung der Polizeiverordnungen ſowie im
Intereſſe der Rechtsſicherheit hat der preußiſche Jnnen
miniſter beſchloſſen, ſämtliche Polizeiverordnungen der
Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten, Kreis und Orts-
polizeibehörden, ſoweit ſie vor dem Januar 1890
erlaſſen ſind, mit Ausnahme derjenigen Verordnungen,
die die Strom, Schiffahrts und Hafenpolizei betreffen,
mit Wirkung vom 1. Mai d. J. außer Kraft zu ſetzen.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Reichspräſident von Hindenburg empfing

den Reichswehrminiſter Gröner zum Vortrag.
Berlin. Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages

nahm die Geſetzesvorlage über die Kleinrentnerfür-ſorge in einer Faſſung an, die Bezugnahme auf den früheren
e ausſchließt und eine weitere geſetzliche Regelung
vorſieht.

Berlin. Aus Anlaß der vor 58 Jahren im franzö
ſiſchen Königsſchloß zu Verſailles erfolgten Gründung des
Deutſchen Kaiferreiches ließ der Nationalverband Deutſcher
Offiziere am Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelms I.einen Kranz mit ſchwarz weiß roter Schleife niederlegen

Roſtock. Die mecklenburgiſche Regierung will gegenüber
dem Reiche Forderungen erheben, die ſich aus dem Staatsver
krag über die Verreichlichung der mecklenburgi-ſchen Landeseiſenbahn ergeben. Der mecklenburgiſche

ch Sachſen eine Klage gegen das
eich einreichen

München Anläßlich einer vom Klub demotratiſch geſtnnter
Studenten einberufenen öffentlichen Verſammlung, in welcher
der Nürnberger Oberbürgermeiſter Dr. Luppe über den
gegenwärtigen Stand des Einheitsſtaatsproblems ſprach, kam
es zu lebhaften Störungen ſeitens politiſcher Gegner,
wobei u. a. auch eine Tränengasbombe geworfen würde.
Polizeilicher Schutz verhinderte weitere Ausſchreitungen

Genf. Paraguah hat dem Völkerbundſekretär auf deſſen
Telegramm geantwortet, daß es niemals ein Schiedsurteil über
die Grenze im Chaco abgelehnt habe und daß es den Vorſchlag
Boliviens, dieſe Frage dein Haager Gerichtshof zu unter
breiten, zur Kenntnis nehme

Rom. Der Miniſterrat villigte das Dekret über die Au u
1öſung des Parlaments. Als ſpäteſter Zeitpunkt für
die Aufſtellung der Kandidaten für die neue Kammer iſt der
18. Februar feſtgeſetzt.

Newyork. Der bisherige Gouverneur von Newyork und
Kandidat der Demokratiſchen Partei bei den Präſidenten
wahlen Al Smith iſt zum Direktor eines Newyorker Bank
hauſes, de Präſident einer ſeiner Freunde iſt, ernannt
worden. wird ſeinen neuen Poſten bereits in einigen
n et Wer t Handſchuhſabrikant Littauer

Newyork. Der bekannte Handſchuhfabrikanhat aus Anlaß ver Feier feines 70. Geburtstages einen Be
krag in der Höhe von einer Million Dollar ausgeſetzt für die

Verſtändigung der Menſchheit
Tokio. Der Miniſter des Außeren gab bekannt, daß die

Verhandlungen mit China über einen Zolltarif zu einer
Verſtändigung geführt haben.

Kyffhäuſerbund zum 18. Januar.
Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge.
Der Vorſtand des Kyffhäuſerbundes hat unter dem

18. Januar eine Kundgebung erlaſſen, durch die er ſeine Mit
glieder auffordert, in dieſem zehnten Jahre des Verſailler Ver
trages mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln für Wahrheit und
Ehre gegen die Kriegsſchuldlüge zu kämpfen. Als Ein
leitung hierzu ſollen alle Kriegervereine am 2. oder 3. Februar
im ganzen Reiche Kundgebungen veranſtalten. Jn dem Auf
ruf heißt es u. a.

Wir deutſchen Soldaten, die reinen Herzens zur Verteidi-
gung des Vaterlandes in den Krieg zogen und mit reinen Hän
den das Schwert führten, empfinden die

Schmach des Verſailler Schuldſpruches
als tiefe Ehrverletzung unſerer Nation. Solange wir nicht die
Kraft finden gegen die Kriegsſchuldlüge geſchloſſen vorzugehen
ſolange wird uns das Ausland die ſchuldige Achtung ver
ſagen und ſich einer Reviſion des Vertrages wider
ſetzen. Wir dürfen uns nicht von den Deutſchamerikanern be
ſchämen laſſen, die im Begriff ſtehen, die Kriegsſchuldfrage
aufzitrollen, weil der Paragraph 231 nicht der Wahrheit ent
ſpricht, weil ein Verzicht auf Fortſetzung des Kampfes gegen
die Lüge gleichbedeutend ſei mit Schuldanerkenntnis und weil
die Anregung von anderer Seite ausgehen müſſe, wenn die
deutſche Regierung aus diplomatiſchen Gründen glaube, daß
ihr die Hände gebunden ſeien. Jm gerechten Kampf gegen die
Kriegsſchuldlüge dürfen und werden wir nicht erlahmen, bis
der Kriegsſchuldparagraph fällt

Drei Eiſenbahnzüge zuſammengeſtoßen.
Vier Todesopfer, zahlreiche Verletzte.

Bei Short Lane (Maryland) ſtießen im Nebel drei
Eiſenbahnzüge zuſammen. Zuerſt waren zwei
nach Norden fahrende Güterzüge ineinandergerannt und

dann fuhr ein nach Süden gehender Zug in die Trümmer
nehrerer Güterwagen hinein. Vier Eiſenbahn
beamte wurden getötet und zahlreiche Perſonen
verletzt.

Der Tod an der Bahnüberführung.
Durch den ſogenannten „Flieger“, einen Expreßzug

auf der Jnſel Long Jsland, wurde ein Auto bei einer
Bahnüberführung in der Nähe von Brentwood erfaßt
und alle fünf Jnſaſſen getötet. Der Lenker des
Antos hatte zu bremſen verſucht, aber auf der gefrorenen
und abſchüſſigen Landſtraße rutſchte das Auto etwas
weiter, ſo daß es noch vom Zuge erfaßt wurde.

Auf der Chauſſee Löbejün Stumsdorf ſtieß an der
Bahnüberführung ein Kraftomnibus mit einem
Kleinbahnzug zuſammen. Der Omnibus wurde etwa
60 Meter mitgeſchleift. Der Chauffeur wurde ſofort
getötet, eine Frau erlitt lebensgefährliche Ver
letzungen, während der Schaffner des Omnibuſſes leicht
verletzt wurde.

Eine Stadt durch Erdbeben zerſtört.
25 Perſonen getötet.

Die in der Provinz Sucre gelegene venezvolaniſche
Hafenſtadt Cumang iſt von einem heftigen Erdbeben heim
geſucht worden, das beträchtlichen Schaden anrichtete.
Einzelheiten fehlen noch, da die Drahtverbindung mit
Cumana unterbrochen iſt. Die Erderſchütterungen ſind
auch in Caracas und anderen venezolaniſchen Städten
verſpürt worden. Präſident Gomez hat einen Hilfs
dampfer nach Cumang entſandt. Den letzten Mel

dungen zufolge ſind bei dem Erdbeben in Cumang
25PerſonenumsLeben gekommen. Eine große
Anzahl Verletzter wurde aus den Trümmern der ein
geſtürzten Häuſer geborgen. Der Gvuverneur von Cumang
hat an den Präſidenten Gomez telegraphiert, daß ſämt
liche Häuſer der Stadt zerſtört ſind.

Skandal im Lokal.
Selbſtmord eines polniſchen Majors
Jn Warſchau hat ſich der Mafor einesGraudenzer Regiments, Konſtantin Harking,

vor dem Reſtaurant Royal erſchoſſen. Der aufſehen
erregende Selbſtmord verlief folgendermaßen Major
Harting nahm in Geſellſchaft eines Kameraden und einer
Dame gegen 1 Uhr nachts an einem Tiſche Platz. Am
Nebentiſch ſaßen drei angeheiterte Herren in Zivil, unter
denen ſich der Beamte des Kriegsminiſteriums Adziarczyk
vefand. Letzterer trat an den Tiſch der neu angekommenen
Geſellſchaft heran und erlaubte ſich eine un verſchämte
Bemerkung auf Koſten der Dame. Der Kamerad des
Majors, ein Rittmeiſter, erhob ſich, führte den An
getrunkenen beiſeite und erklärte ihm in ſcharſem Tone,
daß er ſich ruhig zu verhalten habe. Der Beamte ließ ſich
jedoch nicht zur Ruhe bringen, ſondern verließ unter
Schimpfreden das Reſtaurant. Nach Verlauf einer
halben Stunde kehrte er in Begleitung eines Ritkmeiſters
der Warſchauer Garniſoninſpektion zurück. Es entwickelte
ich abermals eine ſcharfe Auseinanderſetzung, in die ſich

ießlich e Da mpe Sof verlane
die Kommandantur begeben ſolle, um die Angelegenhe
zu klären. Der Major weigerte ſich jedoch, mitzugehens
Darauf miſchte ſich die Dame in den Konflikt ein und ver
ſetzte dem Major in großer Erregungzwei Ohr
feigen. Der Major ließ das ſchweigend geſchehen, zog
aber darauf ſeinen Revolver aus der Taſche und ſch s
ſich eine Kugel durch den Kopf.

Am die Wahrheit
Epheſer 6, 14: So ſtehet nun, umgürmit Wahl vere ſteh mgürtet en Lenden

In dieſen Tagen ſind es 200 Jahre, daß Gotthold
Ephraim Leſſing im Pfarrhaus zu Kamenz geboren

worden iſt. Solche Männer ſind eine beſondere Gabe
für ein Volk. Als Bahnbrecher und Führer, aber auch
als Vorbilder Lernen ſoll man von ihnen ihr Beſtes
Das war bei Leſſing der unerbittliche Wahrheitsernſt.
Ob wir den nicht heute auch, ja gerade heute ganz be
ſonders gebrauchen könnten? Alles prüfen wirklich
alles, nichts gedankenlos nachreden, dazu mahnt uns
unſer Glaube ja auch. So hat Leſſing geprüft und dann
den Kampf geführt zur Befreiung von alten Vorurteilen,
von auskändiſchem Weſen und Nachäfferei des Fremden,
für Freiheit des Geiſtes und Gewiſſens. Was er im
Großen getan hat, ſollen wir im Kleinen auch tun. Jeder
Zweifel, der aus ehrlichem Wahrheitſuchen entſteht, und
jedes Wort der Wahrhaftigkeit, das der Wahrheit dienen
will, iſt Gottesdienſt. Wer ſo kämpft, wird ſich fragen:
Was muß ich ſagen, aber auch: Wie muß ich es ſagen,
um ein rechter Wahrheitskämpfer zu ſein? Das iſt Er
ziehungsarbeit. Leſſing hat ſich bekannt zur Demut, die
ſich Gott unterordnet im heroiſchen Gehorſam, die die
Geſetze Gottes befolgt und die ſich deſſen gewiß iſt, „ich
bin ja nur ein Sucher nach der Wahrheit, die reine
Wahrheit hat jedoch nur der Vater allein
So laßt auch uns immer die Wahrheit ſuchen und

für die Wahrheit kämpfen, dann ſind wir r e
H. P.

Iſt das Winterwetter zu Ende?
Nach dem kurzen Wetterumſchlag, der, wie an

gekündigt, gegen Ende der Woche einſetzte und uns kräf
kiges Tauwetter in Nordweſt, Nord und Mitteldeutſch
land brachte, kamen wir überraſchend ſchnell in eine nete
ſtarke Kältewelle hinein, die durch einen über die
Oſtſee ziehenden Sturmwirbel hervorgerufen wurde. Die
Folge davon waren ſchwere Schneeſtürme, die be
ſonders in Weſt nud Südweſtdeutſchland, dann aber auch
in Mitteldeutſchland und im Riefengebirge ſchwere Schnee
verwehungen zur Folge hatten. Dabei nahm der Fro ſt
von Tag zu Tag an Schärfe zu, ſo daß die Schifffahrt mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte und vielfach
völlig ſtillgelkegt werden mußte. Gegen Ende der Woche
kamen wir in den Bereich neuer Randſtörungen. Da der
Wind nach Weſten gedreht hat, werden wir in den nächſten
Tagen bei allmählich ſteigenden Temperaturen neue
Niederſchläge zu erwarten haben. r
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Brennholz

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Einwohner, welche ihre Gebäude bezw. ihr
Mobiliar bei der Landfeuerſozietät für die Prov. Sachſen
verſichert haben, werden hierdurch aufgefordert, die Beiträge
für das Jahr 1929 bis zum 4. Februar 1929 an uns zu
entrichten. Vom folgenden Tage ab werden die Beiträge
von den Reſtanten im Wege des Verwaltungszwangsver-
fahrens eingezogen werden.

Annaburg, den 19. Januar 1929.
Die Gemeindekaſſe.

Bildung einer Waſſergenoſſenſchaft
für das Mollgrabengebiet.

An Annaburg fand unter dem Vorſitz des Landrats
Wehr eine Verſammlung ſtatt, in der über die Bildung einer
Waſſergenoſſenſchaft für das geſamte Mollgrabengebiet Be
ſchluß zu faſſen war. Der Plan wurde vom Vorſteher des
Kulturbauamts, Regierungsbaurat Dr. Schroeder, den An
weſenden erläutert. Es handelt ſich um die durckgreifende
Regulierung des geſamten Mollgrabens bis zum Neugraben
ſowie einiger Nebengräben. Der Mollgraben muß ſtrecken
weiſe erheblich vertieft werden, um allen Flächen ausreichende
Vorflut zu verſchaffen. Mehrere tauſend Morgen Grün
land, die jetzt völlig verſumpft ſind, werden dadurch zu er
tragreichen Wieſen und Weiden werden. Da auch Staats
beihilfen in Ansſicht geſtellt ſind, werden die Koſten ver
hältnismäßig gering ſein.
Melioration zu rechnen. Nach einer längeren Ausſprache
wurde die Bildung der Genoſſenſchaſt mit überwältigender
Mehrheit beſchloſſen.

Leider ſind die Verhandlungen zur Bildung der Ge
noſſenſchaft unterhalb Annaburg noch nicht abgeſchloſſen, ob
wohl auch hier das Gebiet zu beiden Seiten des Neugrabens
dringend der Verbeſſerung bedarf. Die Notwendigkeit dazu

Es iſt daher mit einer lohnenden

wird jetzt nach Bildung der Mollgrabengenoſſenſchaft noch
weit dringender Es muß unter allen Umſtänden vermieden
werden, daß ein größerer Waſſerzufluß von oben den Unter
liegern Schaden bringt. Daher iſt zu hoffen, daß auch dieſe
untere Genoſſenſchaft baldigſt gegründet wird. Sonſt wieder
holen ſich hier unten in kleinem Maßſtab dieſelben Waſſer
ſchäden, die wir im Großen an der Schwarzen Elſter in den
letzten Jahren haben erleben müſſen.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der am Donnerstag abgehaltene

Schweinemarkt war mit 102 Ferkeln beſchickt; die Preiſe be
wegten ſich zwiſchen 18* 20 Mark. Das Geſchäft ging
ſchleppend, ſo daß der Markt nicht geräumt wurde.

Jeſſen. Zum vereidigten Sachverſtändigen und Bücher
reviſor für den ganzen Landgerichtsbezirk Torgau iſt Bücher
reviſor und Handelslehrer Hermann Heinrich Tichauer, hier,
beſtellt worden.

Belgern. Einen weiblichen Schneidergeſellen hat jetzt
Belgern Er heißt Leni Broll, hat 3 Jahre gelernt und
am 14. d. Mts. vor dem Geſellen-Prüfungs- Ausſchuß der
Schneider-Jnnung in Torgau die Prüfung mit „Gut“
beſtanden

Delitzſch. Jm Schloßpark in Löbnitz wurde der als
Holzfäller tätige 18 jährige Sohn des Jnvaliden Zahn aus
Roitzſchjore von einem Baum erſchlagen. Als er ſich mit
ſeinen Arbeitskollegen vor der fallenden Fichte in Sicherheit
bringen wollte ſtrauchelte er infolge der Glätte. Der Baum
fiel ſo unglücklich auf ihn, daß er auf der Stelle tot war.

Strehla. (Noch glimpflich abgelaufen.) Jn Schmanne-
witz wurde der Heizer der Mühle von der Transmiſſion
mitgeriſſen. Zum Glück riß der Riemen, ſodaß er mit zer
riſſenen Kleidern und einem ausgekugelten Arm davonkam

Wurzen. Jn den Hohburger Bergen, die viel von
Sportlern beſucht werden, ereignete ſich am Sonntag in den
Nachmittagsſtunden ein bedauerlicher Anfall. Der Sattler
lehrling Ernſt Kreſſe aus Falkenhain wurde angefahren und
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Fa. Carl Müller,
Central-Drogerie,
Jeſſen a. Elſter.
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Art. 12: 600000 Stil c
Küchenhandtücher, Gr. ca. 44[100 cm

2360006
Wiscd tüch ot- o tkarie

Art. 14: 500 000 Meter
Schiosserfianeili. bestens geeignet für Berufs

kleidung eArt. 15: 300000 Meter
Oxford, gKinderkietd

Art. 16. 600 000 Meter
Dirndi-Zetir in echönen dezenten Mustern,

pa. Qualität e 49Art. 17. 500000 Meter
Hemden- und Blusen-Zetfir, gute Strapazier-
ware. farbig gestreift, prima Qualſtät, ca. 70cm breit 38

Art. 18: 200000 Meter
bedruckten Schürzenstoft, in schönen Mustern,
waschecht, besonders haltbar

Art. 19. 300000 Meter
Damast, gebleicht, prima Qualität, ca. 80cm brelt.
auhergewöhnlich billig

Art. 20. 150000 Meter
Barchent (Finet) weih, ca. 70 cm brelt

verunglückte dadurch beim Sturze ſchwer. Jm Wurzener
Krankenhaus iſt er wenige Stunden nach ſeiner Einlieferung
an einer Gehirnblutung geſtorben.

Mückenberg. Jm Kleinleipiſcher Tagebau der Bubiag
verunglückte der 19jährige Arbeiter Golande aus Torgau
beim Aufſpringen auf einen Kohlenzug. Er ſtürzte ab und
geriet unter die Räder des Zuges, die ihm das rechte Bein
abfuhren. Jm Krankenhauſe zu Torgau iſt der Verunglückte
ſeinen Verletzungen erlegen.

Froſe, 16. Januar. (Auf dem Hackenſtiel aufgeſpießt.)
Jm Abraumbetrieb der Konkordiagrube-Nachterſtedt rutſchte
der Grubenzimmerman B. infolge der Glätte in der Kohle
aus. Er ſiel ſo unglücklich mit dem AUnterleib auf einen
Hackenſtiel, daß er ſchwere innere Verletzungen davontrug

Hoyerswerda. (Seltene Beſcheidenheit.) Ein ſeltener
Fall von Beſcheidenheit kam in einem Lokale vor. Ein
etwa 8 jähriges Mädchen wurde vom Spiel auf der Straße
zur Verrichtung eines kleinen Botenganges gerufen und
erhielt dafür 15 Pfennige. Freudeſtrahlend und dankend
trollte die Kleine ab, kam aber nach wenigen Minuten zurück
und brachte dem Auftraggeber 10 Pfennig zurück, und zwar
mit der Bemerkung, daß der Vater ſagt, 5 Pfennig ſind für
uns Kinder genug. Darauf würde die Kleine von allen
Gäſten reichlich beſchenkt.

Stennewitz (Kr. Delitzſch), 12, Jan. Auf der Land
ſtraße bei Dölben wurde im Straßengraben der Gutsbeſitzer
Robert Schilling von hier erfroren aufgefunden. Er wurde
ſeit 2 Tagen vermißt. Vermutlich iſt er aus Sorge darüber,
daß ſein Betrieb ſich in Zahlungsſchwierigken befand, in den
Tod gegangen.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Herr Pfarrer Schrock.
Purzien. Sonntag nachm. I Uhr: Predigtgottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag vorm. 29 Uhr: Gottesdienſt

nachm. 5 Uhr: Andacht, anſchließend Generalverſamm
lung in der Weintraube.

20 P. p. St.
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Versandspesen zum Selbstkostenpreis
Abgabe erfolgt nur an Private Mechanische Weherel

Durch unser System werden die Waren Ca. 5090 verbilligt?
Art. 21: 500000 Meter

Hemdentuch, gute Qualität, ca. 80 em breit 42 Pf. p. m

ne e W ben
Art. 23: 300 000 Meter

Rohcretonnes Nesseh) ca. 70 cm breſtt

Vorgezeichnete Kissenplatten n Richelleu,
aus taustuch oder Linon mit Stickgarn

Vorgezeichnete Kissenplatten in Rips, nur
in braun mit dazugehöriger Stickseſde in beson- 95

ders guter Qualitst 39 99
Art. 26: 20000 Stiice

rischdecken 150/160 cm, weiß. damastartig 250 u u

Art. 27: Damenhemden
Trägerform, mit Bogeneinsätzen und deko-
rativ schönen, dezenten Fältchen gute Qualität 95

Von diesen Artikeln werden an jeden Kunden nur 12 Stück bezw.
20 Meter so lange der Vorrat reicht verabfolgt.

Fordern Sie unseren Katalog. welchen wir Ihnen kostenlos

Wenn die Ware nicht entspricht, zahlen
wir den vollen Betrag sofort zurück.
Bestellungen von R. 50,— ab portofrei

Hof in Bayern ad

Winter-Woll-Waren!
Damen und Mädchen

Prinzeßröcke
Schlüpfer Untertaillen
Strümpfe Gamaſchen
Haferlſöckchen Kinder

Sweater in allen Größen
Damen l. Kinderſtrümpfe

DamenSportweſten Strick- und Sportwolle
und Pullover SchlafdeckenBarchentBettücher in allen Preislagen.

Sehb. Schimmevyer.
Spielkarten

einpfiehlt Steinbeiß.

jsder Art liefert e

(HERM. STEiNSEISS
Buchdruck.V reie

Sämt'iche
Gchlachtgewürze

empfiehltArthur Lonemann
Markt 19.

Disu- u betten
Stablmatratzen, Kinderbett.,

Mein

G Herren-Trikot-HemdenSAbegttut-Ausbettau e
Weſten

PulloverSportweſte
Knaben-Sportweſten

und Pullover
Wollene Herren-Socken
Stutzen, Handſchuhe

beginnt am 19. Januar.
Die Preiſe ſind teilweiſe bis zur Hälfte

herabgeſetzt!

ne en C Aiemand verſäume dieſe günſtige Cinkaufs Gelegenheit!

ſünrſg ernſt Peſchke
n verſchied. Farben Aecke 16 F 7in verſchied Farr Rcherſtr 16 Hnnaburg erſtr. Poineie in m Ihnrideſgene

vorrätig bei

ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.Herm. Steinbeiß.



Nach langem, ſchweren Leiden entſchlief
heute ſanft mein lieber Mann, unſer treuerVater und geliebter Großvater, Bruder und Onkel

der Gutsbeſitz erAlbert Möhring
Kriegsveteran von 187071

im 78. Lebensjahre
Jm Namen der Hinterbliebenen

Joſephe Möhring geb. Myk
Familie Schwarz

Annaburg, den 18. Januar 1929.
Die Beerdigung findet Montag um 3 Uhr

vom Trauerhauſe, Vorſchule, aus ſtatt.

Danksa gung
Für die aufrichtige Teilnahme beim Hin

ſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen
des Penſionärs

Ernst rienze
ſagen wir allen herzlichen Dank.

Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Schrock
für die troſtreichen Worte, dem Landwehr-
Verein, ſowie dem Eiſenbahnverein.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Oberförſterei Thiergarten
verkauft am 25. Januar 1929 ab 9 Ahr im
„Waldſchlößchen“ zu Annaburg gegen mündliches
Meiſtgebot aus dem Einſchlag 1928/29 in der Förſterei:
Heidemühle, Jagen 10b, Kiefer: 17 Stck. Langh.

1b, 2a und 2b mit 13,89 fm, 29 rm Kloben,
17 rm Reis J. Kl. Jagen 6a, Kiefer: 28 rn
Kloben, 53 rin Knüppel, 52 rin Reis I. Kl.
25 Kabeln Reis IV. Kl.

Frauenhorſt, Jagen 38
Kiefer: 25 rm Kloben,
65 rin Reis J.

Zſchernick. Jagen 92 Aa, Eiche: 22 Stck. mit
17,72 fm, 147 rm Eichen Kloben, 22 rin
Knüppel, 74 rm Reis J. Kl. Birke: 1 rm
Kloben. Erle: 1 rm Kloben, 3 rm Knüppel.
Kiefer: 1 Stck. Kl. 3 a mit 1,54 fm, 184 rin
Kloben, 34 rin Knüppel, 59 rin Reis l. Kl
3 Kabeln Reis IV. Jagen 76b, Kiefer:
7 rin Kloben, 22 rm Knüppel. Sammelhteb
Jagen 91b und 92 Aa, 13 rin Kief. Kloben,
5 rm Kief. Knüppel.

Arnsneſta, Sammelhieb Jagen 64 a bis 99b, Eiche
42 St. Langholz I. III. Kl. mit 11,09 fm,
55 rm Kloben, 67 rm Knüppel, 15 rin Reis I.
Buche: 5 rm Knüppel. Birke 7 rin Kloben,
9 rin Knüppel. Erle: 15 rm Kloben, 9 rm
Knüppel. Fichte: 4 St. Langh. 1b/2b mit
1,87 km, Kiefer: 50 rin Kloben, 101 rm
Knüppel, 9 rm Reis I. Kl.

Meuſelko, Jagen 120b, Kiefer: 292 rm Kloben,
86 rm Knüppel, 36 rm Reis l.

Aenderungen vorbehalten. Nutzholz
Zahlungen werden im Termin angenommen.

bchaffen bie ſich ein gemütliches Heim

KRadioapparate
in allen Größen und Ausführungen, ſowie
ſämtliche Zubehör und Erſatzteile.

Racdioanlagen
werden fachmänniſch ausgeführt.

Akku Ladestation.
Frütz Röcdkler

Fernruf 253.

I rm Birken Kloben,
15 rm Knüppel,

beginnt.

e 994096910un e Heine's Delikateß-

Würſtchen
e 3 Paar- Doſe 90 Pf.5 Paar- Doſe 1.60 a
e

Delikateß
Bockwürſtchen

e in Doſen zu 50 und 30 Stück
ferörstufſeischcons ſt l empfiehltn en 0 G. Fritzſche.

Wle Jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeis, Buchdruckerei.

Ganz

dauert bis 26. Januar.
Was Sie noch an Waren für
die kalte gahreszeit ouveddeeemüſſen Sie jetzt einkaufen!

Es iſt Ahr Vorteil!
Räumungspreiſe
für Mäntel, Kleider, Strickjacken

und andere Wollwaren

Auf ſämtliche anderen Waren 0 Rahatt

außer Bleyle und Kurzwaren

Beachten Sie bitte meine Schaufenſter!

Carl W

zu erſtaunlich

niedrigen Preiſen

ausgefallen niedrige

S
e

e
e

e

und Geld

à

gegeben

Wo Se wü bton, welche

enormen Vorteſſe Ihnen die

ielo
brinqt, dann würden Sie wahrschein-
ſich ſängst eiehtrisch Waschen.

Weshalb quälen Sie sich noch mit der Handwäscherei?

Für 20—30 Pfg. Strom wäscht die. Miele-Flektro die Vierwochen-

Wäsche einer 5-6 köpfigen Familie ber Schonendser ReRandlung

Die „Miele-Elektro“ spart hnen mindestens 50* an Zeit

nur zur Beleuchtung. sondern auch zum Waschen zu verwenden.

Die „Miele“

gibt Orte wo in jedem 3. Hause eine „Miele-Elektro“ steht.

Elektro-Waschmaschine

ohne Vor- und Nachwäsche.

Sollten die großen Vorteile Sie nicht veranlassen sich einmal

ernstlich mit dem Gedanken zu beschäftigen, ob es nicht auch

ſür Sie zeitgemäß ist. in Ihrer Waschküche Elektrizität nicht

Esist in Deutschland am meisten Verbreitet.

In den Fachgeschäften wird Ihnen gern und kostenlos Aufklärung

Auf Wunsch weisen wir Bezugsquellen nach.

Mielewerke A. Gütersloh
Größte Waschmaschinenfabrik Deufschlands.

Garantiert reinen

Blüten-
Bienenhonig

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Magdeburger

Hauerkohl
Pfund 20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles
empfiehlt H. Steinbeiß.

Große Freude bereitet Radio

Radio- Apparate
in allen Preislagen

Lautſprecher, Netzanſchlußgeräte
Gleichrichter

AnodenBatterien, Akkumulatoren

Särmtliche Zubehörteile

E. Lade-Station.
Wilh. Waisch.

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

baut Beschluß des Zulassungs-
ausschusses bin ich für den Besgirk
Prettin und Annahurg als

Kassenarezt
der Band und Ortskrankenkasse des
Hreises Torgau anerkannt.

D w. Borowsku,
praktischer Arsgt.

Prettin.

Kinder Filmvorführungen
am Gonntag, den 20. Janug

im „Bürgergarten“.Luſtige Kinderfilme

t 1929, vormittags 10 Uhr,

gelangen zur Vorführung
Dazu ſpricht Gen. Otto Grundmann, Leipzig.

e Kommt alle!
NB. Sonnabend, den 19. Jan., abends 8 Ahr

Lichtbilder-Vortrags- Abend
für Mitglieder und Jntereſſenten.

Verband für Freidenkertum und
Feuerbeſtattung e. V., Sitz Berlin

Ortsgruppe Annaburg.

Menschen haben urkundlich, I 000
Zeugnisse beweisen das, die Vor-
züge und Wirksamireit der

Kaisers Brust-Caramellen
erprobt, also der Jüngste und der
Aelteste eines Stammes sind Nutz-
niesser dieser wohltatigen Erfin-
dung, die Keiner Schleckerei dient,
sondern der Gesundheit der Men-
schen. Kaisers Brust-Caramellen
sind in ihrer Zusammensetzung
gleichzeitig nahrhaft durch Maſz-
extraktgehalt. Sie beugen vor,beseitigen vor allen Dingen schneli
und sicher Husten, Heiserkeit,
Katarrh. Sie sind ein Wahres
Volksmittel.
Beutel 40 Pfg. Dose 80 Pfg.
Wer alt werden n nehme als

jung schon

Kajsers
Brust-Caramellen

mit den 3 Tannen

Zu haben bei:
Apotheker A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze,
Theobald Schunke

und wo Plakate sichtbar.
e

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeißz,
Papierhandlung.

299

J Apfelſinen
Man darinen
Tafeläpfel
Citronen

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Ahreuſchüter
vorrätig be

Wilhelm Waiſch.
Sehrankpapier,

gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Kanarienfutter

empfiehlt

J. G. Fritzſche,

Orksfeuerwehr.
Montag, den 21. Jan.

abends 8 Uhr

Jahres
Verſammlung

und Appel im Tuchanzug
bei Kamerad Däumichen.

Das Kommando.

Col. Haundorf.
Am Sonntag, d. 20. Jan.

Tanzmuſik
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Nilius.
Mittwochs und Gonnabends

vormittags friſche
bchaumbretzeln.

Jeden Mittwoch bis
auf weiteres von 121 Ahr
friſch. Mohn- u.
Faſtenbretzeln.

Riethdorf.

Heute:grüne Heringe

2 Pfd. 45 Pf.
G. Vritzsche.

Pa. Pflaumenmus

Marmeladen
Maisſyrup
Citronatſyrup

ſowie Honſitüren
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Neue Gemüſe
Konſerven

empfiehlt

G. Vritzseche.

Kaffee Mag
Arthur Hönemann

Markt 19.

9900290000
z Touröhren

Krippenſchalen
Schweine tröge

Ferkeltröge
empfiehlt

S Wilh. Kunze.
Brief- Ordner

Schnellhefter
in Quart und Folioformat
empfieit 5, Steinbeiß.



Beilage zu Nr. 8
Nah und Fern

O Eiferſuchtsdrama nach dreißigjähriger Ehe Die 54
jährige Frau Jda von Esmarch auf dem Gute Friedrichs
höh in Boſtedt erſchoß ihren 56jährigen Gatten, den
Rittmeiſter a. D. von Esmarch, mit einem Revolver und
tötete ſich dann ſelbſt. Der Beweggrund der Tat dürfte
Eiferſucht ſein. Das Ehepaar hatte eine 30jährige Ehe
hinter ſich. Frau von Esmarch wird als ſportliebende
und feingeiſtige Frau geſchildert. Rittmeiſter v. Esmarch
war der einzige Sohn des Geheimrates v. Esmarch aus
ſeiner Ehe mit der Prinzeſſin Henriette von Schleswig
Holſtein, der Tante der ehemaligen Kaiſerin Auguſte
Viktoria

O Beim Böllerſchießen verunglückt. Beim Böllerſchießen
aus Anlaß einer Verlobungsfeſtlichkeit zerſprang in Berg
vbuir (Kreis Schleiden) ein Böller und zerriß einem 18-
jährigen Schmiedegeſellen die Bruſt, während ein in der
Rähe ſtehender junger Mann erhebliche Brandwunden
davontrug. Der Schmiedegeſelle iſt den ſchweren Ver
letzungen erlegen.

O Fünf Geſchwiſter vier Jahrhunderte alt. Jn
Lüdersdorf (Kreis Angermünde) beging die Altſitzerin
Fürſtenau, geb. Tourbier, ihren 90. Geburtstag. Die
Jubilarin iſt die älteſte von fünf Geſchwiſtern, die zu
ſammen das ſtattliche Alter von 400 Jahren haben. Zwei
ihrer Schweſtern, die 81ljährige Witwe Wilke und die
77jährige Witwe Noack, wohnen in Lüdersdorf, die beiden
anderen, die Witwe Benoit (79 Jahre) und der Poſt

ſchaffner a. D. Tourbier (73 Jahre), in Oderberg (Mark).
Ein Bruder der „Vierhundertjährigen“, der den Todes
ritt von MarslaTour mitmachte und dabei verwundet
wüurde, iſt ſchon geſtorben.

O Gemeinſamer Freitod eines Ehepaares. Jn Mann
heim wurden in der Neckarvorſtadt ein 52jähriger Rentner,
früherer Tagelöhner, und ſeine 51 jährige Ehefrau in ihrer
Wohnung tot aufgefunden. Die Leute wurden vor drei
Tagen zum letztenmal geſehen. Der Gashahn der kleinen
Wohnung war geöffnet. Aus hinterlaſſenen Briefen er
gibt es ſich, daß das Paar in gegenſeitigem Einverſtändnis
gemeinſam in den Tod gegangen iſt. Krankheit und miß
liche Fa milienverhältniſſe dürften die Urſache des Doppel
ſelbſtmordes ſein.

O Die Tragik des Fremdenlegionärs. Jn Metz kann
man jeden Sonnabend vormittag 100 bis 200 junge
Deutſche aus allen Gegenden des Reiches vor dem
früheren deutſchen Bezirkskommando ſehen, die zum Teil
freiwillig, größtenteils jedoch durch Werber verkeitet, ſich
zum Eintritt in die Fremdenlegion melden wollen. Teil
weiſe iſt der Andrang ſo ſtark, daß nur kräftige und ge
ſund ausſehende Leute Aufnahme finden. Mit dem aus
Algier in Lübeck eingetroffenen Dampfer „Pollux“ ſind
ein Sſterreicher, ein Engländer und eine Rumäne ange
kommen, denen die Flucht aus der Fremdenlegion ge
glückt war. Sie waren im Dezember von ihrem Truppen
teil in Sidibel-Abbes nach Algier geflohen, wo ſie ſich
auf dem Dampfer „Pollux“ eckt hatten.S Diebſtahl in einer Kirche Ein Unvekattnter ließ ſi

Krzlich in der Pfarrkirche in Proßnitz (Mähren) ein
fperren, Er erbrach das Sakramentshäuschen und raubte
die ſilberne, ſtark vergoldete Monſtranz und andere
Kirchengeräte. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände
beträgt 80 000 Kronen.

O Die Fliegerbombe auf der Straße. Durch Zufall
könnte in einer Straße von Paris ein ſchreckliches Unglück
verhütet werden. Fußgänger bemerkten, wie ſich eine
Gruppe von Schulkindern mit einem ſchweren Gegenſtand
beſchäftigte, der ſich als eine ſcharfe Fliegerbombe heraus
ſtellte, die der Beſitzer, um ſich ihrer zu entledigen, un
vorſichtigerweiſe einfach auf die Straße gelegt hatte. Die
Bombe wurde von Sachverſtändigen fortgebracht und un
ſchädlich gemacht.

O Fünf junge Menſchen ertrunken. An der Weſtküſte
von Jrland, in der Gegend von Connemara, ſind drei
Mädchen und zwei junge Männer im Alter von 20 bis
25 Jahren infolge Umſchlagens ihres Bootes ertrunken

O Das verlorene Gewinnlos. Der König von
Schweden erhielt eine ungewöhnliche Bittſchrift Ein

der Annaburger Zeitung.
Arbeiter gibt darin an, daß ein großer Gewinn in der

Lotterie auf ihn gefallen ſei, er habe jedoch das Los ver
loren und bitte nun den König, ſich ſeiner Angelegenheit
anzunehmen.

O Panik im Theater. Jn einem vom Publikum über
füllten Kinoſaal der Stadt Wlozlawek ſtürzte während
der Vorſtellung einer Wandertruppe ein Teil der Galerie
ein. 14 Zuſchauer wurden ſchwer verletzt.

O Eine Trauergemeinde durch die Decke gebrochen. Jn
einem kleinen Ort bei Madrid war ein junges Mädchen ge
ſtorben. Als ſie aufgebahrt worden war und zur Traäuer-
feier etwa 30 Perſonen das Zimmer betraten, brach plötz-
lich der Fußboden durch und ſämtliche Anweſenden, die
Leiche, der Sarg, die Kränze und Kerzen fielen in ein
tieferes Stockwerk auf weitere 20 Perſonen, die ſich dort
aufhielten. Die Verwirrung und das Entſetzen waren un
beſchreiblich. Uber 40 Perſonen wurden leicht verletzt.

O Bibliſche Landplage. Die Heuſchreckenplage in Pa
läſting nimmt einen ſehr bedrohlichen Charakter an. Die
Heuſchreckenſchwärme haben Maan und Kerak erreicht.
Am meiſten in Mitleidenſchaft gezogen iſt Akaba, wo jede
Spur von Grün verſchwunden iſt.

Bunte Tageschronik
Liegnitz Der Hypotheken- und Vermittlungsſchwindler

Hugo Zappe iſt in das Gerichtsgefängnis übergeführt worden.
Bis jetzt konnten ihm über 100 verſuchte Betrügereien, mehr
als zwölf vollendete Betrügereien und zehn Urkundenfäl
ſchungen nachgewieſen werden. Der Schwindler trat in
Schleſien unter dem Namen Heinz Zſchopper auf.

Minden. Auf dem Gelände der Weſerwerft am alten
Hafen entſtand ein Brand, der in einem großen Holzbau aus
gebrochen war und dieſen vollkommen einäſcherte. Jn dem
Gebäude befand ſich eine Tiſchlerei, ein Magazin und ein
techniſches Bureau. Obwohl die beiden Mindener Feuer
wehren eingriffen, brannte das Gebäude bis auf die Grund
mauern nieder.

Duisburg. Bewohner des Hauſes Lotharſtraße 4 nahmen
Gasgerüch währ. Man gewahrte in der dort liegenden Fern
gasleitung eine Bruchſtelle, der das Gas entſtrömte. Die Be
wohner des Hauſes ſowie die der benachbarten Häuſer ver
ließen zu ihrer eigenen Sicherheit ihre Wohnungen und wurden
in verſchiedenen Hotels der Stadt untergebracht

Bukareſt. Jn der Nähe der Bahnſtation Turnu Severin
ereignete ſich ein Eiſenbahnunglück, dem fünf Menſchenleben
zum Opfer fielen. Eine Lokomotive ſtieß mit einem Hilfszug
zuſammen. Die Strecke war längere Zeit geſperrt.

Vermiſchtes
Froſt erſchwert das Heiraten. Dieſe Entdeckung iſt

ebenſo neu wie wichtig und man hat ſie ſelbſtverſtändlich
in Amerika gemacht. Je kälter es iſt, deſto weniger Luſt
verſpüren die Männlein und Weiblein, ſich mit oder ohne
Prüfung ewig zu binden. Die Handelsfakultät der Uni
verſität zu Wisconſin hat über dieſe Tatſache einen ſehr
lehrreichen Bericht veröffentlicht. Die Fakultät ſetzt den
Beginn des für Mädchen paſſenden Heiratsalters auf das
15. Lebensjahr feſt. Wenn man das weiß und die Zahl

re 2
j

n mit warmem Klima viel raſcher
unter die Haube kommt als in Gegenden mit niedriger
Temperatur. Je wärmer es iſt, deſto günſtiger ſind die
Heiratsausſichten. Die Gelehrten der Fakultät haben die
Lage in zwölf ſüdlich gelegenen Großſtädten der Vereinig
ten Staaten und dann in zwölf hoch im Norden gelegenen
Städten unterſucht. Während im Süden nur 27 Pro
zent der in Frage kommenden Mädchen zwiſchen 15 und 24
unverheiratet blieben, waren es im Norden 36 Prozent.
Bei einem gemäßigten Klima, wie wir es haben, dürften
die Heiratsausſichten der Mädchen nicht allzu gut. aber
auch nicht allzu ſchlecht, im großen und ganzen alſo ge
mäßigt ſein.

S Die letzte Zeitung der Welt. Der Londoner Preſſe
verband beſitzt ein Exemplar eines merkwürdigen Blattes,
wovon im ganzen nur 24 Exemplare vorhanden ſind. Ein
vuddhiſtiſcher Bonze hatte eines ſchönen Tages prophezeit,
daß am 23. September 1921, Punkt 10 Uhr vormittags, die
Welt untergehen werde. Eine Zeitung in Shanghai ſtellte
ſich ſofort auf die Seite des Propheten und gab ein Extra

Sonnabend, 19. Januar 1929

blatt heraus mit dem ſenſationellen Titel „Die letzte Zei
tung der Welt. Die Nummer ſchildert bis ins kleinſte
alle Einzelheiten des Weltunterganges, der ſozuſagen
nach einem beſtimmten Programm vor ſich gehen ſollte.
Kaum daß man mit dem Druck der letzten Zeitung be
gonnen hatte, ließ das geſamte Druckereiperſonal, in der
feſten Überzeugung, daß im nächſten Moment der ange

kündigte Untergang beginnen müſſe und daß nun doch
alles egal ſei, die Arbeit im Stich. Daher kommt es, daß
von der letzten Zeitung der Welt nur 24 Exemplare ge

ZDruckt werden konnten, und man kann ſich denken, daß dieſe
Weltuntergangs tung als Rarität von Sammlern ſehr
Hoch bezahlt wird.

2eyers Lexikon in 12 Bänden. Siebente, völlig neu
bearbeitete Auflage. Ueber 160000 Artikel und Verweiſungen
auf etwa 21 000 Spalten Text dazu etwa 755 beſondere Bildertafeln
(darunter etwa 100 farbige) und 280 Kartenbeilagen und Stadt
pläne ſowie 200 Text und ſtatiſtiſche Ueberſichten. Band 9
(Gncken bis Recherche) in Halbleder gebunden 30 RM. Verlag
Bibliographiſches Inſtitut A. G. in Leipzig.

Wer ſich mit dem ſoeben erſchienenen, von „Oncken“ bis
„Recherche“ reichenden 9. Band von Meyers Lexikon etwas ein
gehender beſchäftigt, der wird befriedigt feſtſtellen dieſes Lexikon
iſt durchaus auf der Höhe. Das ſieht man ſchon aus der Art
wie es den Zeitgenoſſen gerecht wird. Von ihnen ſeien z. B. heraus
gegriffen: die Maler Max Pechſtein und Leo Putz, die deutſchen
Schriftſteller bzw. Dichter Joſef Ponten, Alfons Paquet, Albert
Rauſch; Pirandello, der vielgeſpielte italieniſche Dramatiker, der
Franzoſe Paul Raynal, der Verfaſſer vom „Grab des unbekannten
Soldaten“, der öſterreichiſche Heerführer Pflanzer-Baltin, Hugo
Preuß, von dem der Entwurf zur Reichsverfaſſung ſtammt, Walter
Rathenau, Ludwig Queſſel, Raymond Poinearè, Lord Reading,
1921 bis 26 Vizikönig von Jndien, die ſüdſlawiſchen Politiker
Stjepan und Pavle Radic, der ſpaniſche Anatom und Nobel
preisträger Ramony Cajal. Vielerörterte Tagesfragen behandeln
die Artikel Paneuropabewegung, Pazifismus, Pſychoanalyſe (im
Artikel Pſychotherapie), Raketenantrieb, Rationaliſterung (als
zweckmäßige Geſtaltung des Arbeitsverfahrens), Raumkunſt mit
prächtigen Schwarztafeln, Dinformate (in Papierfabrikation),
Puppenſpiele, Ultraviolettbeſtrahlung (Ergosterin) als Mittel
gegen Rachitis, Protoplasma, Pflanzenphyſiologie. Entſprechend
ihrer Bedeutung im heutigen Leben ſpielen auch Nuturwiſſenſchaft
und Technik im vorliegenden Bande wieder eine große Rolle
man betrachte nur die Artikel Ozon, Parfümerie, Phenol,
Phosphor, Platin, Queckſilber, Radioaktive Stoffe, Opium, Papier
Pelzwaren (mit Bunttafeln), „Polariſation des Lichtes und
„Radioaktivität“, Räder- und Riemengetriebe, Rammen, Pumpen
und Pyrometer. Profektionkunſt und Photographie bringen in
Text und Bildern Neues und Neuſtes, namentlich die Tafeln
zur Photographie. Ueberhaupt müſſen die Bilderbeilagen wieder
beſonders hervorgehoben werden, von denen natürlich die farbigen
vor allem in die Augen ſtechen; ſeien es die Farbentafeln Orden,
Orchideen, Ornamente, Pelze, Pilze, Raubvögel (ganz prächtig
die ſchwarzen Tafeln Papiergeld aſſen, oder die ſchönen

g ztreten uns in völlig neuer, eindrucksvoller Darſtellung vor Augen.
Alles in allem der 9. Band ſetzt die vornehme Tradition der
neuen Auflage in unvermindeter Güte fort. Da ſie nun ſchon
zu drei Vierteln fertig vorliegt, wird der Anreiz, ſie zu beſitzen,
ſtändig wachſen. Wer ſie erwirbt, wird Freude daran erleben

Jch kann's nicht mehr hören, das Gehuſte und Gekrächze
Wo man hinkommt, leiden die Menſchen an Erkrankungen der
Atmungsorgane. Heiſer ſind ſie, können kaum ſprechen, Huſten
anfälle bekommen ſie, daß ſie blau im Geſicht werden Ja lieber
Himmel, warum tun ſie nur nichts dagegen Jſt denn die Arbeit
wirklich ſo groß, ſich in einer Apotheke, Drogerie oder ſonſt in
einem einſchlägigen Geſchäft „Kaiſer's Bruſt-Caramellen“ zu kaufen,
wovon die Doſe 80 Pfg. und der Beutel nur 40 Pfg. koſtet
15000 Zeugniſſe liegen vor, daß dieſe Bonbons bei allen Er
krankungen der Atmungsorgane wie Huſten, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung uſw. die beſten Dienſte geleiſtet haben. Alſo warum
ſich und ſeine Mitmenſchen durch Huſten quälen, wenn es „Kaiſer's
Bruſt Caramellen“ gibt?
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Und es blieb Herta nichts anderes übrig, als das groß
mütige Anerbieten, das dem edlen Herzen Annelieſes alle
Ehre machte, anzunehmen. Die junge Frau war eine der
ſeltenen Naturen, die Böſes mit Gutem vergalten. Ob
wohl ſie nichts weniger als Liebe für Herta empfand, tat
ſie ihr leid und ſie wäre niemals imſtande geweſen, ſie
aus der Heimat zu vertreiben, ſo wie ſie ſie einſt daraus
vertrieben hatte.

Herta dankte Annelieſe mit warmen Worten, ſie hat
ten jedoch einen bitteren Beigeſchmack, der Achim nicht
entging, von der jungen Frau aber nicht beachtet wurde.
Nach einigen kurzen Beratungen verabſchiedete ſich das
junge Paar und ließ Herta mit ihrer Enttäuſchung allein.
Nachdem der Wagen ſich ein ſchönes Stück von Wolfer
dingen entfernt hatte, nahm der Baron ſein junges Weib
in die Arme und küßte es tüchtig ab.

Errötend wollte ſich Annelieſe aus ſeinen Armen be
reten, er aber hielt ſie feſt an ſeinem Herzen und ſagte:

„Für deine Großmut muß ich dich belohnen, denn ich
muß aufrichtig geſtehen, bei dieſer Eröffnung, die wirklich
grauſam war, tat mir Herta unendlich leid. Dein gutes

Herz, mein Lieb, hat den Ausweg gefunden ich bin
ſtolz auf meine Erbin von Wolferdingen.“

Die nächſten Wochen und Monate verfloſſen in ſtiller
Ruhe und Harmonie. Der Sommer war dahin gegangen
und der Herbſt hatte mit Stürmen und Regen ſeinen
Einzug gehalten.
Das junge Paar lebte in Zurückgezogenheit und ließ
ch nur ſelten in Wolferdingen ſehen, auch Herta war

erſt einmal in Breitenfels erſchienen, ſtill und ruhig, an
ſcheinend ohne Hintergedanken.

Annelieſe verlangte nicht nach ihrem Vaterhauſe, zu
viel bitteres war in ihm über ſie gekommen. Sie trug
es Herta nicht nach, nur vergeſſen konnte ſie nicht und zu
der Stiefmutter Zuneigung faſſen. Jn Breitenfels war
ſie der Mittelpunkt, Achim umſorgte ſie wie ein zärtlich
geliebtes Kind und Annelieſe ſo wenig an Liebe gewöhnt,
bemerkte nicht, daß in Achims Benehmen etwas fehlte.
Er war immer zark und aufmerkſam und unendlich gut zu
ihr, aber Leidenſchaft, eine himmelſtürmende, ſo wie er
ſie einſt für Herta empfunden, die überkam ihn nicht bei
ihr. Und ſie war viel zu jung und unerfahren, um ſie zu
vermiſſen, ſie fühlte ſich glücklich in ſeiner Nähe und brei
tete den ganzen Reichtum ihres goldenen Herzens vor ihm
aus. Sie umfing ihn mit ihrer reinen Liebe, die nichts
ſündenhaftes an ſich hatte, ſo daß er ſich oft vor ſich ſelbſt
ſchämte, ihr nicht mehr geben zu können. Da verſuchte
er mit doppelter Zärtlichkeit gut zu machen, was er ihr
vorenthielt.

Für Annelieſe waren ſeine Aufmerkſamkeiten das
Zeichen ſeiner Liebe, die in ihr keine Sehnſucht nach Wol
ferdingen aufkommen ließen. An ihrer Seligkeit, die ſie
ſtill für ſich behielt, ließ ſie nur Onkel Tante Meerfeld
teilnehmen und das alte Ehepaar, die immer noch miß-
trauiſch gegen Achim waren, gaben ſich endlich zufrieden.
Sie kamen oft von Meerfeld herüber und auch die junge
Frau weilte gern bei ihnen.

Eines Tages mußten ſie ſich doch wieder einmal nach
Herta umſehen und Annelieſe machte ihren Mann bei

Tiſch darauf aufmerkſam
Achim war ſofort damit einverſtanden, wenn er auch

lieber fern geblieben wäre. Jn dem Weſen Hertas ihm
gegenüber lag etwas, das ihn jedesmal unangenehm be
rührte, ihm ahnte, ihre Ruhe war nur eine ſcheinbare.

An demſelben Tage fuhren ſie bei der jungen Wie

Annelieſe hatte ihre Stiefmuter beſtimmt, ſich eine
Geſellſchafterin zu nehmen, damit ſie in den weiten Räu
men nicht zu einſam ſei. Nur ungern willigte Herta ein,
ſie war auf einmal ſehr ſparſam, faſt geigig geworden,
um ſo viel wie möglich für ſich zu erübrigen. Die über
flüſſige Dienerſchaft entließ ſie und legte ſich ſelbſt große
Einſchränkungen auf. Auch Georg, den Diener ihres Gat
ten wollte ſie entlaſſen, aber das ſcheiterte an dem ener
giſchen Widerſtand Annelieſes. Der treue Mann, der
Jahr für Jahr in ſtiller Pflichterfüllung jeden Wunſch
des Freiherrn ablas, er mußte bleiben. Die junge Frau
ſorgte für eine leichte Beſchäftigung für ihn und beſtand
darauf, daß er zwei Zimmer in dem oberen Stockwerke
des Gutes erhielt, in denen er ungeſtört und auch Herta
aus dem Wege war.

Herta von Wolferdingen wartete ſchon lange auf den

vor

Beſuch des jungen Paares und begann ungeduldig zu
werden, als der Wagen vorfuhr.

Auch jetzt, als ſie den Gegenſtand ihrer Ungeduld vor ſich
ſah, blieb ſie ruhig und gemeſſen und ließ niemand ahnen
welche Leidenſchaft ſie innerlich verzehrte. Sie ſtand auf
und bat Frau Berger, die Verwandten einſtweilen zu
empfangen, ſie wollte noch ſchnell einen Auftrag in der
Küche für Erfriſchungen geben.

In Wirklichkeit ging ſie in ihr Zimmer, um noch ein
mal aufmerkſam ihr ſchönes Bild im Spiegel zu betrach
ten. Das niederfallende, auf das feinſte gearbeitete Wit
wenkleid ſchmiegte ſich weich um ihre herrlichen Glieder
und das ſchwarze ſtand ihrem blaſſen Geſicht mit den
dunkeln Augen und dem leuchtenden Goldhaar wunder
voll. Sie war eine berückende Frau und Achim mußte
ven Stein ſein, wenn er dieſen Zauber nicht unterläg.

(Fortſetzung folgt.



Land und Hausvwirtſchaftliches

Das Freiburger Rind.
Neben dem im Auslande bekannteren Schlag der Sim-

menthaler iſt das Freiburger Rind der vornehmſte Schlag
des Schweizer Zuchtviehs. Jn der Schweiz ſelbſt iſt es
volkstümlich unter der Bezeichnung Greyerzer Rind, und
dieſer Name deutet darauf hin, daß dieſe Kuh die Haupt
lieferantin des weltberühmten Schweizer Käſes iſt oder
war, der in der Schweiz unter dem Namen Greyerzer
Käſe oder franzöſiſch, da der Kanton Freiburg zwei
ſprachig iſt, Fromage de Grüyère, geht. Der Körperbau
iſt dem Simmenthaler ſehr ähnlich, doch iſt ſowohl das
Knochengerüſt wie auch die Muskulatur gröber Jm übri
gen handelt es ſich ebenfalls um eine Großſtirnäbart.
Die Zeichnung iſt ſchwarzſcheckig, der Naſenſpiegel blau
ſchwarz, der Kopf ſchwer, die Hörner ſind am Grunde
weiß, an der Spitze ſchwarz. Das Fleiſch iſt grobfaſerig,
und das iſt wohl der Grund, warum die Zucht in neuerer
Zeit durch die Simmenthaler zurückgedrängt wird. Aber
ein Teil des Kantons Freiburg hängt zäh an dem alten
Schlage feſt und man iſt nur bemüht, die allzu maſſigen
Formen zu veredeln. Aber es bleibt die kennzeichnende
ganz gerade Rückenlinie und der ſehr breite Rumpf, ebenſo
die ſehr ſchweren Gliedmaßen. Das Zuchtziel erſtreckt ſich
nämlich auf alle drei Zuchtrichtungen in gleicher Berück
ſichtigung. Nicht nur ſoll in dieſem Hauptkäſegebiet die
Milcherzeugung ſehr groß und fett ſein, ſondern auch das

Fleiſchgewicht, welches bei Kühen die außerordentliche
Ziffer von 850 bis 1200 Kilogramm, bei Bullen 1800 Kilo
gramm erreicht, ſondern nebenbei werden ſehr hohe Zug

ungen bei ſchwerſtem Zug und in ſehr gebirgigem
elände verlangt. Gegenüber den Simmenthalkern bleibt

allerdings der Nachteil, daß die Freiburger weniger früh
reif ſind, was bei der heutigen Lage der Landwirtſchaft
auch im ſchweizeriſchen Alplergehtet mit ſeinen erſtklaſſigen
Weiden ins Gewicht fällt. Die Zukunft der Raſſe wird
alſo davon abhängen, welchen Erfolg nach der Richtung
der früheren Reife und der Feinfaſerigkeit des Fleiſches
die modernen Zuchtbeſtrebungen haben werden. Außer-
halb ihres engeren Heimatgebietes iſt der Ausbreitung
des Schlages darum eine Grenze gezogen, weil das Frei
bürger Rind wohl mit Recht als ſehr ſtarker Freſſer gilt

Unſere erſte Abbildung zeigt den Stier, die zweite die
Kuh des Freiburger Schlages. Die Körperform, beſon
ders die Maſſigkeit und die gerade Rückenlinie kommen
Bei den Tieren gut zur Geltung. Das Freiburger Rind
iſt an ſich ganz gewiß eine ſehr hochwertige Raſſe, beſonr r Heimatgebiet, wo man keine Futternot kennt
Daß ſie gleichwohl im Rückgang begriffen iſt und ſich keine
neuen Verbreitungsmethoden erobern kann, wenn ſie nicht
verbeſſert wird, iſt ein Beweis dafür, wie ſehr die
IRationaliſierung“ auch die früher altväterlichſten Land

wirtſchaftsbetriebe ergreift. Die Berner waren mit ihrem
Simmenthaler Rind wenigſtens um dreißig Jahre früher
auf dem Poſten und haben daher die großartigen Ge
winne für ihr Zuchtvieh einſtreichen können, als der Ruf
nach Moderniſierung der Rindviehleiſtungen alle Welt er
griff. Die Freiburger, deren Rind urſprünglich einen
genan ſo guten Ruhm für ſich beanſpruchen konnte wie die
Simmenthaler, werden jetzt große Mühe haben, ſich auch

nur in der Schweiz neben dem bevorzugten Konkurrenten
zu behaupten und die großen Ausfuhrgewinne ſind ihnen
entgangen. Denn heute weiß man, daß es nicht ohne
weiteres genügt, einen erſtklaſſigen Zuchtſtier in eine der
Raſſe nicht angepaßte Gegend zu verpflanzen, um damit
für immer die Leiſtungen der Nachkommenſchaft zu ver
beſſern, ſondern man verſucht heute mit nachhaltigerem
Erfolg, aus dem einem Zuchtgebiet gemäßen Vieh durch
allmähliche Leiſtungsverbeſſerung das höchſtmögliche her
auszuholen.

I e e vLäuſe beim Kleinvieh.
Wie alle übrigen Haustiere, ſo werden auch die Schafe

und Ziegen von Läuſen befallen. Sie ſind die häufigſten
Schmarotzer, die ſich auf ihnen vorfinden und ſich dadurch
nachteilig bemerkbar machen, daß ſie den Tieren Blut ent
ziehen. Sie können bei Jungtieren ſogar Blutarmut er
zeugen, die Tiere ſind beſtändig unruhig und gehen dabei
im Ernährungszuſtand und in den Leiſtungen zurück. Ver
lauſte Tiere zeigen, daß der Beſitzer wenig Verſtändnis

hat für die Tiere. Soviel iſt ſicher, daß die unreinen und
namentlich in dunkeln Stallungen viel eher Läuſe anzu
treffen ſind als in ſauberen, hellen, gut gelüfteten Ställen.
Wo Licht und Luft fehlen, fehlt es in der Regel auch an
Ordnung, denn Unordnung wird durch dieſe Mängel her
vorgerufen und ſo findet das Ungeziefer eine wohlvorberei
tete Brutgelegenheit. Sind die Tiere nun aber mit Läuſen
befallen, ſo ſuche man dieſelben ſo raſch als möglich zu
entfernen. Hierzu ſtehen uns verſchiedene gute und billige
Mittel zur Verfügung. Da haben wir: Taäbakabſud (ein
Teil Tabak auf 20 bis 25 Teile Waſſer), Petroleum ver
miſcht mit Schweineſchmalz, Leinöl, dreiprozentige Lyſol
löſung, Tran, Sabadilleſſig, dreiprozentige Kreolinlöſung.
Es kommt bei der Anwendung nicht allein auf das Mittel
an, ſondern wie man dieſes oder jenes Mittel anwendet.
Schafe werden, ſofern ſie vollſtändig verlauſt ſind, vorher
geſchoren. Am liebſten halten ſich die Läuſe hinter den
Ohren, an den Ohrenrändern, an der Vorderbrüuſt, beim
Hörneranſatz, beim Schwanzanſatz, auf der Schwanzquaſte
und auf dem Rücken auf, überall, wo ſie gegen das Scheuern
und Scharren geſichert ſind. Das Weſentliche in der ganzen
Läuſebekämpfung beruht darauf, daß man ſich nicht mit
einem einmaligen Vorgehen begnügt, ſondern daß man
die Prozedur zwei bis dreimal innerhalb wenigen Tagen
wiederholt, damit auch die in dieſer Zeit ſich entwickelnden
Larven und Eier, die Niſſe, getötet werden. Vornehmlich
die ſtark verlauſten Körperteile unterziehe man einer
gründlichen Behandlung.

Bei Ziegen wird auch empfohlen, zwiſchen die Haare
getrockneten, pulveriſierten Wermut zu ſtreuen Nach
einigen Stunden werden die Tiere geputzt und nachher die
Einſtren noch einmal wiederholt. Gute Hautpflege iſt

überhaupt ein Mittel gegen den Kampf mit dem Unge
ziefer. Bei Verlauſung ſämtlicher Tiere in einem Stalle
iſt es dringend zu empfehlen, auch den Stall gründlich zu
reinigen, da ſich die Läuſe in den Fugen und Ritzen des
Holzes aufhalten. Stall, Wände, Krippen, Raufen uſw.
reinige man mit heißer Sodalauge und weiße nachher
mit der billigen Kalkmilch.

Das Winterneſt des Goldafters.
Das Goldafter iſt einer der gemeinſten Schmetterlinge

Europas und tritt zuweilen in ſolchen Mengen auf, daß
es morgens um die beflogenen Bäume ſo ausſieht, als ob
es geſchneit hätte, in ſolchen Mengen liegen die müden
Schmetterlinge im Gras oder hängen überall an den
Zweigen. Der Schmetterling ſelbſt, von kreideweißer
Farbe, aber ausgezeichnet durch das roſtbraune, mit Wolle
beſetzte Leibesende, welches ihm den Namen gegeben hat,
fliegt im Juni und Juli, ſeine Raupen überwintern aber
und treten ſchon im April ſchädigend auf. Sie ſind lang

behaart, gelb, am Rücken
ſchwärzlich, mit vrangeroten
Rückenflecken und zwei braunen
Rückenbürſten am vorderen
Mittelleib, und beinahe wäh
rend des ganzen Sommers an
zutreffen. Jm Auguſt und Sep-
kember beginnen ſie die Blätter
der von ihnen befreſſenen
Bäume zu ſtkelettieren und ſpin
nen ſie dann zu ſehr feſten,
lederartigen Neſtern zuſammen,
die oft eine bedeutende Größe
erreichen. Dieſe ſind dem Gärt

ner als die ſogenannten „gro
ßen“ Raupenneſter bekannt, wie
unſere Abbildung eines in
ſtarker Verkleinerung zeigt, und
zwar im Gegenſatz zu den viel
ſelteneren „kleinen“ Raupen
neſtern des Baumweißlings,
welche nur die Größe einer
Pflaume erreichen. Jn dieſen

Neſtern überwintern die Raupen. Jm Frühjahr ziehen ſie
ſich bei ſchlechtem Wetter immer noch in die ſchützende Ob
hut ihres Winterquartiers zurück.

Die beſte Zeit, um den Vernichtungsfeldzug gegen das
Goldafter in den Gärten zu führen, iſt der Winter So
bald ſich die Bäume entblättert haben, ſieht man die
Raupenneſter, die man nun mit der Baumſchere heraus-
ſchneidet und ſofort verbrennt. Hat man keine Baum-
ſchere, ſo kann man ſich behelfsmäßig eine herſtellen, wenn
man eine Roſenſchere mit dem einen Griff mittels Draht
feſt an die Stange bindet und an den anderen Griff einen
ſtarken Bindfaden bindet, mit dem man die vorher ge
öffnete Schere zuzieht. Sonſt leiſtet die Raupenfackelh mit
Ausdauer angewendet, da die feuchten Blätter nur lang
ſam Feuer fangen, gute Dienſte. Zu beachten iſt, daß das
Goldäfter außer Obſtbäumen noch viele andere befällt
zum Beiſpiel Weiden, Eichen uſw. Dieſe alle die ſich
in der Nähe von Obſtpflanzungen befinden ntüſſen alſv
ebenfalls auf das Vorhandenſein von Goldafterneſtern
ſorgfältig unterſucht und jedes Neſt muß zerſtört werden

Nr. 387. H. D. in W. Binſen gedeihen nur auf Wieſen
mit großer Bodenfeuchtigkeit. Man bekämpft ſie daher durch
Senken des Grundwaſſerſpiegels, Drainage, Entwäſſerungs
gräben, durch öfteres Umpflügen, oder wo nach Lage der Wieſe
dieſe Mittel nicht angewendet werden können, durch Kalkung,
Thomasſchlacke im Herbſt und durch Kali

Nr. 388. E. W. in G. Der Taumellolch, ein dem engli
ſchen und italieniſchen Raigras ſehr ähnliches Unkraut, galt
früher als Giftpflanze ſchlechthin, während man neuerdings
der Meinung iſt, daß ſeine Giftigkeit wohl ſehr überſchätzt
worden iſt. Wo er wächſt, iſt er ſchwer auszurotten, während
man ihn bei Neitanſaaten durch Verwendung reinen Saat
gutes vermeidet,

Nr. 389. U. S. in B. Kalkbruchſteine, beſonders manche
Lagen Muſchelkalk, werden vor dem Verbauen abgelagert und
nicht friſch verwendet, weil ſie erſt die ſogenannte Bruchfeuch
tigkeit verlieren ſollen.
auch zu Grundinauern.

Die Erbin von Golferdingen.
50 Roman von E. Baſttan-Stumpf.

Copyright by K. E H. Greiſer, G.m.b.H. Raſtatt.
Nachdem ſie ihr Bild noch einmal geprüft, ſchritt ſie

in den Salon und ſpielte die zärtliche Mutter. Annelieſe
widerſtrebte jeder Liebkoſung, mit der ſie begrüßt werden
ſollte, trotzdem verſuchte ſie es immer wieder, die junge
Frau in ihr Arme zu ziehen. Dieſes Mal blieb Annelieſ
ſo ſteif ſtehen, daß ſie ihren Zärtlichkeitsausbruch unter
laſſen mußte. Da wandte ſie ſich Achim zu und begrüßte
ihn mit einem ſolch leuchtenden Blick langer Sehnſucht,
daß Achim ſich verlegen ſeiner Frau zuwandte. Aber An
nelieſe hatte nicht auf die beiden geachtet, ſie begrüßte
Frau Berger mit einigen liebens würdigen Worten.

Als Achim ſich ſeiner Frau wieder zuwandte, ver
ſchwand Frau Berger auf einen Wink Hertas lautlos.
Sie wollte mit dem jungen Paar allein ſein, um Achim
mit ihren Blicken berrnruhigen zu können, enn Annelieſe
abgelenkt war. Sie hatte bei ihrem Blick ſeine Verlegen
heit bemerkt und eine heiße Freude ließ ihr das Hers
ſchneller ſchlagen. Er liebte ſie noch, er hatte ſie ſo wenig
vergeſſen wie ſie ihn.

Für jetzt legte ſie eine große Ruhe an den Tag, ſo daß
der Baron wieder irre an ihr wurde. Als ſie es aber fertigBrachte Annelieſe auf etwas im Nebenzimme aufmerk

am zu machen und ſich eine Weile entfernte, wußte er, es
war keine Täuſchung geweſen.

Da bekam Herta wieder einmal ein paar ungeſtörte
Augenblicke und als der Baron auf ihre Frage höflich
antwortete, ſah ſie ihm voll Leidenſchaft in das Geſicht.

„Nun fühlen ſie ſich glücklich in dieſer Ehe, mit einem
ſolch dummen Gänschen wie Annelieſe es iſt,“ fragte ſie

auf ſeiner Stirne ſchwolken an.
„Gnädige Frau, ich muß ſie bitten, Jhre Ausdrücke

beſſer zu wählen, ſie ſind hier nicht am Platze, auch wenn
Annelieſe ihre Stieftochter war jetzt iſt ſie eine
Frau,“ entgegnete er mit verhaltener Stimme, aus der
ſie ſeinen Zorn hervorhörte.

„Aber Achim ich bitte, verſtehen ſie mich doch recht
bat ſie leiſe flehend und ihre Augen hingen in heißer Liebe
und Sehnſucht an ſeinem zornigen Antlitz

Ich habe ſie gut verſtanden, gnädige Frau, Jhr Be
mühen iſt zwecklos und muß ich ſie bitten, ſich beſſer zu
beherrſchen. Annelieſe kommt ſoeben zurück und ich möchte

in ihr kein Mißtrauen erwecken.“
Er ſtand von ſeinem Platz auf und ſchritt nach der

Tür, durch die ſoeben die junge Frau eintrat und bot ihr
den Arm. Die heißen Worte Hertas hatten ſein Blut wie
der erregt und ſein Herz ſchlug ſchnell und laut. Er ſuchte
Schutz gegen den Zauber dieſer Hexe, bei ſeiner Frau. Sie
gab ſich immer noch nicht zufrieden, ſie wollte ihm das
ſtille Glück ſeiner Ehe zerſtören und ihn ganz in ihren
Bann bekommen. Annelieſe hatte recht mit ihrer Furcht
vor dieſer Frau.

Um kein Aufſehen bei ſeiner jungen Frau zit erregen,
reichte er ſeinen andern Arm Herta und führte ſo die Da
men in das Speiſezimmer Seine Erregung zwang er
gewaltſam nieder ſie durfte nicht merken, welche Macht
ſie noch immer über ihn beſaß Herta gab ſich heiter und
angeregt, ſie war wieder einen Schritt näher zu ihrem
Ziel gekommen.

Bei Tiſch riß ſie die Unterhaltung an ſich und ließ
ihren ſcharfen Geiſt brillieren, zum Gegenſatz zu Anne
lieſe, die ſtill und blaß auf ihrem Platze ſaß. Achim mußte
ſehen, welche Gans er ſich zu eigen gemacht hatte und was

er verſchmähte. Die Reue bei ihm würde nicht ausblei

ſie noch von ihrem Ziel entfernt war ahnte ſie nicht. Jhre
ſprühende Laune bezweckte gerade das Gegenteil von dem
was ſie erreichen wollte. Achims Blicke hingen immer wie
an dem blaſſen Geſichtchen ſeiner Frau, er ſah den Seelen
kampf, der ſich in ihm abſpielte, bei dem koketten Weſen
ihrer Stiefmutter.

Sie ſaß ihm gegenüber und ihre ſchwarzen Augen ver
rieken, was der Mund verſchwieg. Das machte ihn un
ruhig und er ärgerte ſich über ſich ſelbſt, daß ihre ſchöne
imponierende Erſcheinung wieder Macht über ihn ge
wann. Ja ſie wäre die Frau geweſen, die ſeine Leiden
ſchaft nie zur Ruh kommen ließ und ſte war die Schul
dige, die ihm dieſe Feſſeln übergeſtreift hatte.

Das war ein großes Unrecht was er in Gedanken An
nelieſe tat und als ſie jetzt wieder in das Zimmer trat war
er doppelt liebevoll zu ihr. Herta nahm es mit einem
höhniſchen Lächeln wahr und das falſche Glitzern kam wied e Augen, als ſie Annelieſes liebliches Geſicht
ſtreifte. Dabei ſprach ihr Mund kühle Worte ſie erzählte
von den Beſuchen, die ſie empfangen, und daß Graf Lim
burg ſchon wiederholt ſeine Aufwartung gemacht habe.

Mit Bedacht flocht ſie dieſes in ihre Unterhaltung ein
ſie wollte Achin zeigen, daß auch noch andere Männer ſie
begehrenswert fanden und ſich um ihre Gunſt bewarben
Sie glaubte damit ſeine Eiferſucht zu erwecken ob es
ihr gelang

Nur Annelieſe blieb bei ihrer Erzählung harmlos für
ſie würde es eine Erlöſung bedeuten, dieſe Frau aus ihrer
Nähe zu wiſſen. Sie beſaß in ihrem Weſen heute wieder
ſo viel Falſchheit, die ſie von neuem von ihr abſtieß und
ſie ahnen ließ welch tiefer Haß in ihrer Seele gegen fie
derborgen war. Sie ſehnte ſich, aus ihrer Nähe zu kom
men, in ihr ſtilles Breitenfels und machte dem Gatten
berborgen ein Zeichen Achim erhob ſich ſofort es war ihm

Dann ſind ſie ein vorzüglicher Stein,

plöszli SSe Blut ſtieg ihm in das Geſicht und die Adern wen Und dann hatte ſie leichtes Spiel. Allerdings wie weit ſchwül geworden und er dankte Annelieſe für den Wink.
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